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314 DIE BERNER WOCHE

WAS DIE WOCHE BRINGT
KURSAAL BERN
Unterhaltungskonzerte des Orchesters Léon

Bertschy täglich um 15.30 und 20.30 Uhr
Dancing allabendlich und Sonnitag nach'-
mittags, Kapelle René Rysler. Boule-Spiel
stets nachmittags und abends.
Berner Stadttheater. Wochenspielplan:

Sonntag, 19. März. 14.30 Uhr, T. S. 149,
150 und 151: «Ein Maskenball», Oper von
Giuseppe Verdi. — 20 Uhr, T. S. 152, 153
und 154: «Der jühge Herr René», Operette
von Leo Fall.

Montag, 20. März. V. V. U.: «Der Mond
ging unter», Schauspiel nach John Stein-
beck.

Dienstag, 21. März. Ab. 28, T.lS. 155 und
156: «Onkel Wanja», Schauspiel von Anton
Tschechow.

Mittwoch, 22. März. Ab. 27: «Ein Wal-
zertraum», Operette von Oskar Straus.

Donnerstag, 23. März. Sondervorstellung
des Berner Theatervereins, zugleich öffent-
lieh: «Paganini», Operette von Franz Lehar.

Freitag, 24. März. T. S. 157, 19.30 Uhr:
«Faust», von Joh. Wolfgang von Goethe.

Samstag, 25. März. T. S. 158, 159 und 160:
«Der junge Herr René», Operette von Leo
Fall.

Tierpark Dählhölzli. Trotz des hart-
nackigen Winters ist der Tierpark gegen-
wärtig voller Sehenswürdigkeiten. Die bei-
den im Januar geborenen Zackellämmer
hüpfen bereits lebhaft im Gehege der eigen-
tümlichen Pussta-Schafe herum und zeigen
schon die ersten Wachstumsanfänge ihrer
seltsam gedrehten Hörner. Bei den Wild-

Säugetieren treten schon Anzeichen
Frühjahrshärung auf und der Rebbock l
ein kapitales Sechsergehörn aufgesetzt /
noch kurze Zeit im Bast, d. h. von lebende»
Pelz überzogen ist. Grosse Ereignisse st!

l»n im Begriffe, sich bei den Edelhirsch
abzuspielen: Dieser Tage wird der pra*volle «Kobi» seine gewaltigen Stangen
werfen, während bei seinem Artgenossa
«Hausi» das Geweih erst zwischen dem a
und 25. März abwurfreif wird.

Neben diesen alljährlich wiederkehren^
Frühlingsanzeichen, die jeden Naturfreunj
beeindrucken müssen, hat der Tierpari
auch mit Neuheiten aufzuwarten, die hier

bisher nicht zu sehen waren. Der Ornitho-

loge wird sich besonders an. einem. Hauben,

faucher freuen, der von einem Tierfreiini
in der Umgebung der Stadt Bern in vi®,
erschöpftem Zustand aufgelesen und ^
Tierpark zugewiesen worden ist.

Im Aquarium wartet eine Ueberrascliu«
besonderer Art, auf den Besucher. I '

René ßvslei
beehrt sich, Ihnen anzuzeigen, dass er je-
den Abend mit seiner Kapelle in Bern im

KU RSAAL - DA NC IN G spielt »

iDif ferner die gute
Familienzeitschrift
fürs Bernerhaus

Günstige

Unfall-Versicherung

Aus dem Inhalf:

• Reizvolle Querschnitte durch das
kulturelle Leben und Schaffen.

• Reichillustrierte Reportagen.

• Politische Wochenschau von vor-
nehmer Haltung.

• Aktuelle Bildberichte.

• Ausgewählte Erzählungen
und Romane.

• Mode-, Handarbeiten-, Küchen- und
Kinderseiten. Schnittmuster.

Abonnieren Sie die „Berner Woche".
Senden Sie den untenstehenden Ein-

zahlungsschein als Drucksache an:

Administration „Berner Woche"
Laupenstrasse 7a, Bern

BESTELLSCHEIN: Ich abonniere die „Berner Woche" für 1 Jahr
Fr. 15. '/a Jahr Fr. 7.75 — %Jahr Fr. 4.—. — Zahlung auf Postcheck-

konto III 11266 — gegen Nachnahme. (Nichtzutreffendes bitte streichen)

Name: .....v....

Adresse:

TIEEPAIIK UND VIVARIUM

76772

In der Haustierabteilung :

Junge Zackelschafe
Im Vivarium: Junge ZwergiKiegen

University of Cambridge
Certificate of Proficiency and
Lower Certificate in English

For full particulars apply to:
Bretschger, 4, Spitalgasse 4, Phone 2 74 85, Berne

if
Schlösslistrasse 23

Vorbereitung auf Maturität, ETH., Technikum.
Individueller Unterricht in beweglichen Klassen.

Prospekte und Beratung sind unverbindlich.

P/? ///ps ' Pf/\s /er

Mo /Y/s/erliifafe«'
MARKTGASSE 52 1112« imHauseNarieChristen/neberjfM

Z14 o,c scxi>icil v/ocne

«»3 vie «oemc ««i«ks
LIllî8^>VL SLKKl
IIaterksltunAskon?erte des Orekesters Leon

Bertsok^ tuxliok um 13.30 und 20.30 Ilkr
vsueinx ullubendliek unà 8oiintux nuà
mittuZs, Lupelle Rsnê Rosier. Loule-8piel
stets nuvbmittuxs und übends.

Berner 8tsdttkeuter. Wovkenspislplun:
8onatsx, 19. klär?. 14.30 Ilkr, B. 8. 149,

150 und 131: «Liu kluskenbsll», Oper von
Oiussppe Verdi. — A) Ilbr, 4'. 8. 132, 133
und 154: «Der jubxe Herr René», Operette
von Leo Lull.

klontux, 29. klür?. V. V. II.: «Der klond
xinx unter», 8«kuuspiel nuob .Int>» 8tein-
beok.

vienstux, 21. klär?, â. 28, 4'. K. 133 und
136: «Onkel VVunju», Kvkuuspiel von Vnton
4'svbeebov.

klittvvoeb, 22. klär?, ^b. 27: «Lin VVui-

?vrtruum», Operette von Oskur 8trun«.
vonnerstsx, 23. klär?. KondervorstellunA

des Berner 4'beutvrversins, ?u^I«iob ökkent-
lieb: «Luxunini», Operette von Lrsn? Lekur.

Lreitsx, 24. klär?. 418. 137, 19.30 113r:

«Luust», von Öob. WolkxunA von (Zoetde.

8sm«tux, 25. klär?. 41 8. 138, 139 und 160:
«Der pinxo Herr liens». Operette van Leo
Lull.

4'ierpsrk vsblböl?!!. llot? des Kurt-
nüokixen Winters ist der 44erpurk xvxen-
vSrtix voller 8olisnswürdiKkeiten. Die bei-
den im dunuur geborenen Zuokellümmer
Küpkon bereits lebkukt im klebo^e der eiAsu-
tümliokon Lusstu-8obuke kerum und ?öiz?vn
svkon die ersten Wuvbstumsunkünxe ikrer
seltsum ^edrekton Hörner. Bei den Wild-

SÄUKetieren treten sokon à?eià»
Lrükjubrsbürunx unk und der lii-iü»,,,»
ein kupitules Zoekserxeborn sukxesekt /
nook kur?e /sit im Bust, d. k. von lebà
Bel? üdor?oAen ist. Orosss Lreixinsse ààn im Loxrikke, sieb bei den Ldelliirzch.
ub?uspielen: visser 4'uxo vird der pr,àvoile «Labi» seine xevvuItiMn StunM» à
u-srksn, rvükrsnd bei seinem àtMà«Iluusi» dus Oevveik erst '/.vvisoke» àtzund 23. klär? ubvvurkrsik vird.

Keben diesen slljükriiob àderkàwà
LrükIinxSÄn?eiokon, die jeden àturkM
boeindruoken müssen, but der liriM
uuob mit Xsubeiten uukruu'urten, ^kisksr niokt ?u seken vvuren. ver 0rM>>
loxe vird sieb besonders un einem Ils,à»
tuuober treuen, der von einem 4'ieà
in der Ilmxebunx der 8tudt Beim in vU,
ersoköpktsm Zustund uukAelssen und àí
Iberpurk »uxevriosen worden ist.

Im »Vipiuriuni vrurtst eine Leben«!«,
besonderer Vrt uuk den Besueker. !I

àê ÜWler
bssiirl zick. Ilmsn sn^u^sigsn, ciszz er js-
clsn /^bsncl mil ssinsr Kspslls in ösrn im

xv K544I. - e I hß o -pielt!

Äle ferner Woche
die gute
bomilien?sitzcbrikt
kürz kernsrbauz

(Zünztige

Vnkoll-Verzickerung

>kvs dem Inkait:

« ksi?volie Qusrzcbnitts durcb daz
kulturelle beben und 8cbokksn.

ê ksicbilluztrierts Lsportagsn.

» poiitizcke Vkocbenzckou von vor-
nskmsr i-loltung.

» Aktuelle kildbsricbte.

« ^uzgsväklte br?öblungen
und komane.

» kkods-, i-landarbsitsn-, Lücken- und
Kinderzeiten. 8cknittmuztsr.

Abonnieren 5ie die „ksrnsr Wocks".
8enden 8is den untsnztsksndsn bin-

?oklungzzckein olz Vruclczocke on:

>kdminizkrc>kion „kerner Wocke"
baupsnztrozze 7a. kern

v L 51° L <1 L I : lck abonnie»-« <j>e .,ke»-ne^ >Vocke" sü,- 1 ^akr
fr. 15. '/z^abr- fn. 7.75 — 5»-. 4.—. — Gablung aus fo5tckecl<-
Konto ilt 11266 — gegen t^acknabme. (t<icktxutfessen6e5 bitte sti-eicken)

t^ame:

l sjivo Vi V VNls^I

In àet' tinu8tiSrsii)^eiInn^ :

,Iî»n^îi< Iìt I^i»iiî»Li
Im Vivui ium:

Univsttit^ ol csmbrickgs
Lertikicate ok proficiency and
bover Lertikicate in bnglizk

for full psrticuisfz sppl^ to:
Sretzckgvr, «, 8pitslgszz«4, Skons z 74 »5. kern«

«
Zcblöszliztrazze 21

Vorbereitung aus kkokurität, Kîi-I., lecknikum.
Individueller Ontsrricbt in bsveglicksn Liozzen.

Prospekte und ksratung zind vnvsrbindlicb.

S2 'âi<



VcA/ässe/M«"»« ^ Pftoi. J5. Gt/ffer, Adelboden ,1

Die nähere oder fernere Zukunft
wird uns darüber belehren, inwieweit
sich diese Welt überhaupt geändert
habe, und inwieweit noch das « herge-
brachte Spiel » gelte. Unser Volk, un-
sere Demokratie, unsere Regierungen
können in Lagen kommen, in welchen
sie zu beweisen haben, dass sie die
Form des Spiels, welches gespielt wer-
den soll, zeitig merken. Damit sie nicht
Mühle spielen, wenn Schach gespielt
werden soll, und nicht «Eile mit Weile»,
wenn der Gegner zu hornussen anfängt.
Man muss wissen, was der Gegner im
Sinne hat, nicht was man in der eige-
nen Lammfrommheit im Sinne haben
könnte, falls man der Gegner wäre.
Nicht seine Worte, nicht seine Pro-
gramme, nicht seine Versprechungen,
Zusicherungen und Vorschläge sind das,
woran man sich zu halten hat, sondern

das, was er mit derlei schönen Sprüchen
zu erreichen hofft, falls man auf ihn
hereinfällt.

Es gibt natürlich Leute, die feine Na-
sen haben und zuviel riechen, es gibt
auch Aengstliche und Misstrauische, die
selber kein ehrliches Spiel spielen und
darum auch nicht erraten, ob irgend-
wer, der ihnen gegenübersteht, über-
haupt nach Regeln gehen wird. Sie sind
ebensowenig brauchbar wie die Lamm-
frommen, die immer nur von Herzen
wünschen, ein Gegner könne nur fair
spielen. Was wir brauchen, sind klar
schauende Geister, die mit allen
Möglichkeiten rechnen. Wer mit der
äussersten Möglichkeit rechnet, nämlich
dass es « Ernst gilt » und dass einmal
« alles in die Waagschale geworfen »

werden müsste, der wird nie von « ge-
brochenen Spielregeln » des Schicksals
überrascht werden können. F.

an sagt, jedes Spiel habe
seine Regeln, und denkt
sich dabei gemeinhin,
die Einhaltung dieser

Regeln garantiere, dass man sich unter
Ehrenmännern anständig behandle.
Diese Anschauung wird irgendwo auf
das gesamte Leben übertragen. Sogar
die Ausnahmezeiten des menschlichen
Daseins werden mit gewissen Sicher-
heiten ausgestattet, indem man sich
vorstellt, das Schicksal spiele nur « in
gewissen Linien » und bei allem Schlim-
men sei ganz bestimmt auch etwas
Gutes; bösartige Erscheinungen könn-
ten eine gewisse Zeitspanne nicht über-
dauern; selbst ein Wahnsinn, der zu
grassieren anfängt, habe nur für eine
gewisse Zeit Atem, und jedem Unge-
heuer auf Erden gèhe einmal der
Schnauf aus. So ist der Mensch! Er
misst die Welt seit Urzeiten an sich
selbst, macht sich zum « Mass aller
Dinge », überträgt die Tatsache, dass
jeder Erdgeborne seine Grenzen hat,
auf alles, was ausser ihm und über ihm
existiert.

Und dann kommt es an
sich der Mensch irrt. Es
einen.Kampf auf, in der Hoffnung, der
Sieger könne seine Bedingungen gar
nicht willkürlich diktieren. Einem ehren-
voll Geschlagenen, der sich dazu noch
ehrlich ergebe, dürfte kein Triumphator
anders als ritterlich begegnen. Die
Spielregeln eines normalen Krieges
m ü s s t e n respektiert werden, falls
nicht gerade die Welt aus den Fugen
gehe. Aber anstatt zu erfahren, dass
der Sieger sein Mass an der Respekta-
bilität des Besiegten nimmt, muss er
einsehen, dass er davon gar nichts
weiss. « So kann keiner handeln...»
denkt der Unterlegene, und erlebt, dass
einer doch ganz unerwarteterweise so
handelt, wie man «einfach nicht kann»!
Unsere Zeit ist Zeuge solcher Ueber-
laschungen jede Zeit war es. Die
Berner Patrizier vom März 1798 nah-
men das Mass, mit welchem sie die
ranzösischen Generäle, Unterhändler
"nd Agenten massen, an der eigenen
«ledgewohntheit, diplomatischen Ge-
wandtheit und Friedensbereitschaft und
merkten nicht, wie sie. in die Falle gin-
gen. Und nur jene waren nach dem

der Stadt über die Ausplünderung
es Landes nicht erstaunt, die vorher
ar gesehen. All die Parteien, Klassen,
rganisationen, Regierungen aber, wel-
ne seit dem Herbst 1939 vom Erdboden
erschwanden oder ins Exil gingen, be-

ten rï®® Wichtigste nicht: Dass die
bek^ ^ngner, mit welchen sie zu tun

amen, ein anderes Spiel mit andern
Spielregeln angefangen.

Màsâum» t t»kob «vs°>'. ^cisidocien)

Ois nsksrs oâsr tsrnere Xukuntt
wirâ uns âsrûber bsiskren, inwieweit
sick ciiese (Veit überbsupt geànâsrt
ksbs, unâ inwieweit nock âss « berge-
brsckts Spiel » Zelte. binser Volk, un-
sers Oemokrstie, unsere Regierungen
können in bogen kommen, in wslcksn
sie ^u beweisen Koben, âsss sie clie
Rorm âes Spiels, welckss gespielt wer-
äsn soll, Zeitig merken. Osmit sie nickt
iVIükle spielen, wenn Lcknck gespielt
werâen soll, uncl nickt - Oils mit tVeile»,
wenn âsr (legnsr xu kornusssn sntsngt.
klsn muss wissen, wss cler llegner im
Sinns Kot, nickt wss msn in <Zsr eige-
nen bsmmtrommksit im Sinns ksbsn
könnte, tolls msn cler Qsgner wäre,
klickt seine Vorte, nickt seine Rro-
grsmme, nickt seine Verspreckungen,
èusickerungen uncl Vorscklsge sincl clss,
worsn msn sick ?.u Kulten kst, sonâsrn

clss, wss er mit clerlsi sckönen Lprücken
?.u erreicken kokkt. tolls msn sut ikn
bsreintsllt.

Rs gibt ngtiirlick beute, clie keine Klo-
sen Ksbsn uncl Zuviel riecksn, es gibt
suck tVengstlieke uncl lVlisstrsuiscks, clie
selber kein ekrlickes Spiel spielen uncl
clsrum suck nickt errstsn, ob irgenci-
wer, cler iknen gsgsnüberstskt, über-
ksupt nsck Regeln geben wircl. Sie sincl
ebensowenig brsuckbsr wie bis komm-
trommsn, clie immer nur von Herren
wünscken, sin Gegner könne nur koir
spielen. tVss wir brsucken, sincl KIsr
scksuencle (leister, à mit sllen
lVIöglickkeiten rscknen. tVer mit cler
äussersten klögiickkeit recknst, nsmlick
clsss es - lsrnst gilt » uncl clsss einmsl
« sllss in clie VVssgsckslc geworden >

werclen müsste, cler wirâ nie von « gs-
brockensn Spielregeln -> clss Sckickssls
übsrrssckt werclen können. R.

sn ssgt, jeâes Spiel ksbs
seine Regeln, unâ clenkt
sick âsbei gemeinkin,
clie Rinksltung clieser

Kegels gsrsntiere, clsss msn sick unter
Dkrenmünnern snstsnclig beksnclle.
Diese ^nscksuung wirâ irgenclwo sut
às gsssmts beben übertrsgsn. Sogsr
àie àsnskmexsiten clés menscklieksn
Dsseiss werclen mit gewissen Sicker-
ksiten susgsststtet, inclem msn sick
vorstellt, clss Sckickssl spiele nur -- in
gewissen binisn » unâ bei sllem Scklim-
men sei gsnx bestimmt suck etwss
üutes; bössrtigs Rrsckeinungsn könn-
ten eins gewisse Tsitspsnne nickt über-
àern; selbst ein V/sknsinn, cler xu
grassieren sntsngt, ksbe nur tür sine
gewisse Tsit tttem, uncl jsclsm binge-
teuer gut brclen gbke einmsl cler
Zcknsuk sus. 80 ist cler iVlsnsck! Rr
misst äie (Veit seit blrxsiten sn sick
selbst, msckt sick xum « lVlsss sllsr
Dinge», übertrügt clie bstsocke, clsss

jelsr ürclgsborne seine (lrsnxen kst,
sut alles, wss susssr ikm uncl über ikm
existiert.

Rncl clsnn kommt es sn
sieb lsr iVisnsck irrt. Rs
einen. Rsmpt sut, in cler Rottnung, cler
Zieger könne seine Rsclingungsn gsr
nickt willkürlich âiktisrsn. binsm skrsn-
voll Rescklsgensn, cier sick âsxu nock
ekrück ergebe, clürtte kein ltriumpkstor
snclers sls rittsrlick begegnen. Oie
Zpieirsgeln eines normslsn Krieges
müssten respektiert werclen, tslls
nickt gsrsâe clie (Veit sus clen Rügen
geks. áber snststt xu srtskren, clsss
âsr Zieger sein iVlsss sn cler Respekts-
bilitüt âes besiegten nimmt, muss er
sinseken, clsss er cisvon gsr nickts
weiss. - 80 ksnn keiner bsncleln...»
lenkt âer binterlegens, uncl erlebt, clsss
einer clock gsnx unsrwsrteterweise so
ksnileit, wie msn -ointock nickt ksnn»!
Unsere ^eit ist ^suge solcker bleber-
lssckungen... jscle ?.eit wsr es. Ois
kerner Rstrixier vom lVlsrx 1798 nsk-
wen lss lVlsss, mit wslcksm sie clie
rsvxösiscken (lenersls, bntsrköncller

unâ ^Mnten msssen, sn clcr eigenen
tnelgewokntkeit, ciiplomstiscken (!e-
wsnütkeit unâ Rrieâensbsreitsckstt unâ
werkten nickt, wie sie. in âie Rails gin-
Mn Rnâ nur jene wsren nsck «lernà 8ìsâì über âie àsplûnâerung

es bsnâss nickt erstaunt, âie vorker
nr geseken. t^ll âie Rsrtsien, Klsssen,
rggrüsstionen, Regierungen aber, wel-
ne seit clsm Rerbst 1939 vom Rrâboâen
ersekwsnâen oâer ins Rxii gingen, be-

ten tVlcktlgste nicbt: Osss âie
bek^ ^^nsr, mit wslcbsn sis xu tun

sinen, sin snâeres 8pisi mit snclern
dvâegeln sngstsngen.
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